
Nachtragsbericht

Anfang Januar 2020 wurde von chinesischer Seite die Identi-
fizierung eines neuartigen Coronavirus bei mehreren Erkrank-
ten bekanntgegeben. Der zunächst lokal begrenzte Ausbruch
der Krankheit entwickelte sich jedoch relativ schnell zu einer
internationalen Pandemie. Die HHLA hat auf Basis der aktuellen
Kenntnisstände die möglichen Auswirkungen der Coronavirus-
Pandemie auf die Geschäftsentwicklung bewertet und in der
Prognose für die erwartete Ertragslage des Jahres 2020
berücksichtigt. Die Einschätzungen zum Verlauf der Corona-
virus-Pandemie sind jedoch mit erheblichen Unsicherheiten
verbunden, so dass die tatsächliche Entwicklung der Ertrags-
lage von der Prognose signifikant abweichen kann. Prognose-
bericht

Durch den Ausbruch des Virus ergeben sich für den Ansatz
und die Bewertung der Vermögenswerte und Schulden des
Konzerns zum 31. Dezember 2019 keine Auswirkungen.

Weitere Ereignisse von wesentlicher Bedeutung traten nach
dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2019 nicht ein. Konzernan-
hang, Tz. 52 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Prognosebericht

Gesamtwirtschaftlicher Ausblick
Die Weltkonjunktur zeigte Ende 2019 – gestützt durch die
Annäherung im Handelsstreit zwischen den USA und China
und eine Lockerung der Geldpolitik – Zeichen einer Stabili-
sierung. Wenngleich Forschungsinstitute weiterhin ein mode-
rates Wachstum der Weltwirtschaft erwarten, ist der Ausblick
auf die wirtschaftliche Entwicklung für das Jahr 2020 gleich-
zeitig unverändert von großer Unsicherheit geprägt. Insbeson-
dere die Ausbreitung des Coronavirus stellt einen Unsicher-
heitsfaktor dar, dessen Auswirkungen momentan nicht verläss-
lich geschätzt werden können. Weitere Risiken für die Weltkon-
junktur bestehen in einer Verschärfung der Handelskonflikte,
geopolitischen Spannungen, strukturellen Problemen in wichti-
gen Schwellenländern und vor allem der Sorge um Indiens Wirt-
schaft. Angesichts des unsicheren weltwirtschaftlichen Umfelds
hat der Internationale Währungsfonds (IWF) im Januar seine
Konjunkturerwartungen für 2020 gegenüber Oktober 2019
leicht nach unten angepasst, erwartet aber dennoch eine
leichte Beschleunigung der wirtschaftlichen Expansion im
Vergleich zum Vorjahr.

Die Aussichten für die Wirtschaftsregionen, die für die HHLA
besondere Bedeutung haben, sind heterogen. So rechnet der
IWF für China 2020 mit einem verlangsamten Wirtschafts-
wachstum von 6,0 %. Dennoch bliebe die Volksrepublik damit
der wichtigste Wachstumsmotor der Weltwirtschaft. Dagegen
haben sich die Konjunkturaussichten Russlands etwas aufge-
hellt. Einer starken konjunkturellen Erholung der russischen

Wirtschaft stehen jedoch ein schwacher Ausblick für die Rohöl-
märkte, strukturelle Engpässe sowie der durch die Sanktionen
eingeschränkte Handel entgegen. Auch in den aufstrebenden
Ländern Mittel- und Osteuropas wird eine leichte konjunkturelle
Erholung erwartet. Sollten die kürzlich beschlossenen Refor-
men der neuen Regierung in der Ukraine greifen, hält die Welt-
bank für 2020 einen Zuwachs von 3,7 % für möglich. Das estni-
sche BIP wird nach letzten Schätzungen des IWF aus Okto-
ber 2019 mit einem Plus von 2,9 % robust, aber erneut schwä-
cher expandieren als im Vorjahr. Die gesamtwirtschaftliche Leis-
tung des Euroraums wird sich dank günstiger Finanzierungsbe-
dingungen und einer expansiven Geldpolitik leicht verbessern.
Für die deutsche Wirtschaft erwartet der IWF einen Anstieg
der Wirtschaftsleistung in die Nähe des Potenzialwachstums.
Für das Welthandelsvolumen senkt der IWF seine Erwartungen
für 2020 um 0,3 Prozentpunkte und geht von einer moderaten
Ausdehnung von 2,9 % aus. Diese Schätzungen wurden
jedoch vor dem Ausbruch des Coronavirus erstellt.

Erwartetes Bruttoinlandsprodukt (BIP)

Wachstumserwartung1 in % 2020
Trend

vs. 2019

Welt 3,3

Fortgeschrittene Volkswirtschaften 1,6

USA 2,0

Aufstrebende Volkswirtschaften 4,4

China 6,0

Russland 1,9

Euroraum 1,3

Mittel- und Osteuropa (aufstrebende europäische
Volkswirtschaften) 2,6

Deutschland 1,1

Welthandel 2,9

1 vor Auswirkungen durch das Coronavirus

Quelle: Internationaler Währungsfonds (IWF), Januar 2020

Die OECD hat Anfang März 2020 eine Einschätzung der mögli-
chen Auswirkungen des Coronavirus auf das ökonomische
Geschehen vorgenommen. Ausgehend von der Annahme,
dass der Höhepunkt der Epidemie in China im ersten Quartal
2020 erreicht wird und die Ausbrüche in anderen Ländern sich
als mild und lokal begrenzt erweisen, könnte das globale
Wachstum des Bruttoinlandsprodukts in diesem Jahr um etwa
0,5 Prozentpunkte auf 2,4 % zurückgehen. Dabei wäre China
mit einer Verlangsamung des Wachstums auf 4,9 % (- 0,8
Prozentpunkte) am stärksten und die USA mit einem um 0,1
Prozentpunkte auf 1,9 % gesenkten Wachstum am wenigsten
betroffen. Der Welthandel könnte in diesem Jahr dennoch um
0,9 % zurückgehen.
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Erwartetes Bruttoinlandsprodukt (BIP)

Wachstumserwartung in % 2020
Trend

vs. 2019

Welt 2,4

G20 2,7

USA 1,9

China 4,9

Russland 1,2

Euroraum 0,8

Deutschland 0,3

Welthandel - 0,9

Quelle: OECD Interim Economic Outlook, März 2020

Sollte sich der Coronavirus jedoch großflächig über ganz Asien
und die nördliche Hemisphäre ausbreiten, könnte sich das
Wachstum des globalen Bruttoinlandsprodukts um bis zu
1,75 Basispunkte reduzieren und der Welthandel sogar um
3,75 % schrumpfen.

Ausblick auf das Branchenumfeld
Nachdem der weltweite Containerumschlag im Jahr 2019 nur
schwach zulegte, erwartet das Marktforschungsinstitut Drewry
für 2020 eine höhere Dynamik und geht von einer Zuwachsrate
von 3,3 % aus. Allerdings berücksichtigt die Prognose weder
die jüngsten Entwicklungen im Handelsstreit zwischen den USA
und China noch die wirtschaftlichen Auswirkungen des in China
grassierenden Coronavirus auf den Welthandel.

Wachstumsimpulse für das laufende Geschäftsjahr werden vor
allem von den Fahrtgebieten Asien (+ 3,4 %), insbesondere
Südasien (+ 5,0 %), sowie Afrika (+ 4,2 %) und Lateinamerika
(+ 3,4 %) ausgehen. Für China, das wichtigste Fahrtgebiet für
den Hamburger Hafen, erwartet Drewry 2020 einen kräftigeren
Anstieg des Containerumschlags als noch im vergleichsweise
schwachen Vorjahr, jedoch weiterhin klar unterhalb von 5 %.
Die Aussichten für die europäischen Fahrtgebiete haben sich
hingegen insgesamt spürbar eingetrübt. Nach Schätzungen der
Experten soll das Fahrtgebiet Europa 2020 nur noch mit einer
Rate von 2,8 % wachsen. Das nachlassende Umschlagwachs-
tum schlägt sich in fast allen Teilgebieten nieder, nur für die
Häfen im östlichen Mittelmeer sowie im Schwarzen Meer
prognostiziert Drewry einen Aufschwung gegenüber 2019. Für
alle anderen europäischen Fahrtgebiete liegen die Schätzungen
unter den Vorjahreswerten. Die Auswirkungen des Coronavirus
sind in den Wachstumserwartungen bislang nicht berücksich-
tigt.

Ende Februar gab Drewry eine qualitative Einschätzung zu
möglichen Auswirkungen des Coronavirus heraus. Im momen-
tan als wahrscheinlich angenommenen Basisszenario wird
davon ausgegangen, dass China das Virus eindämmen und
daher im Laufe des zweiten Quartals zu einer normalen

Geschäfts- und Produktionstätigkeit zurückkehren kann. Sollte
sich die Verbreitung des Coronavirus von einem Ende der
Lieferkette zum anderen verlagern und insbesondere konsum-
starke Regionen wie Europa und Nordamerika betroffen sein,
erwartet Drewry einen stärkeren Rückgang des weltweiten
Bruttoinlandsprodukts, wobei die Schwere davon abhängt, wie
weit der Ausbruch reicht und inwieweit die betroffenen Länder
ihn eindämmen können. Mit einer Erholung der Weltwirtschaft
rechnet Drewry in diesem Szenario erst im Jahr 2021. Gleich-
zeitig betonen die Experten jedoch, dass derzeit zu viel Unsi-
cherheit herrscht, um die tatsächlichen Effekte verlässlich
abschätzen zu können.

Erwarteter Containerumschlag nach Fahrtgebieten

Wachstumserwartung1 in % 2020
Trend

vs. 2019

Welt 3,3

Asien 3,4

China 3,4

Europa insgesamt 2,8

Nordwesteuropa 3,0

Skandinavien und baltischer Raum 2,8

Westliches Mittelmeer 1,9

Östliches Mittelmeer und Schwarzes Meer 3,2

1 vor Auswirkungen durch das Coronavirus

Quelle: Drewry Maritime Research, Dezember 2019

Angesichts des vorhandenen bestehenden strukturellen Ange-
botsüberhangs an Containerterminalkapazitäten in der Nord-
range und der Ostsee besteht auch 2020 ein intensiver Wett-
bewerb zwischen den Häfen. Durch die leicht nachlassende
Nachfrage, die Drewry für die nordeuropäischen Häfen
prognostiziert, ist 2020 keine Entspannung zu erwarten. Gleich-
zeitig ist durch die Übernahmen und Fusionen sowie durch
die Bildung neuer Allianzen die Verhandlungsmacht der Reeder
gegenüber den Hafenbetreibern spürbar gestiegen.

Die Lage auf dem Containerschifffahrtsmarkt ist weiterhin ange-
spannt. Der Zuwachs an Gesamtkapazität der Containerschiff-
flotte soll sich 2020 durch nachlassende Bestelltätigkeit der
Reeder und verzögerte Auslieferungen nach Einschätzung des
Marktforschungsinstituts AXS Alphaliner weiter abschwächen.
Insgesamt soll die Gesamtkapazität der Containerschiffflotte
im Prognosezeitraum mit 3,1 % langsamer wachsen als die
weltweite Nachfrage. Für 2020 wird die Auslieferung von etwa
200 Schiffen mit einer Stellplatzkapazität von rund 1,1 Mio. TEU
erwartet. Davon werden 20 Schiffe der +18.000-TEU-Klasse
angehören. Die Marktbedingungen für die Reeder werden 2020
als Folge der Einführung der IMO2020-Verordnung durch die
Internationale Seeschifffahrtsorganisation (IMO) als Maßnahme
zur Verringerung des Einsatzes von niedrigschwefeligem Treib-
stoff herausfordernd. Gleichwohl geht Drewry davon aus, dass
die Reeder ihre Mehrbelastung durch die erhöhten Bunker-
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kosten an die Kunden weitergeben können, und erwartet für
den Prognosezeitraum ein Wachstum der durchschnittlichen
Frachtraten von 6,6 %. Allerdings ist die Frachtratenentwick-
lung stark von der hohen Volatilität der Rohölpreise und den
dadurch schwer prognostizierbaren Bunkerkosten abhängig.

Im Hinblick auf das ungebrochene Schiffsgrößenwachstum und
das damit verbundene erhöhte Mengenaufkommen pro Schiffs-
anlauf wird der Druck auf die Terminals und die Hinterlandtrans-
portsysteme weiter zunehmen.

Erwarteter Güterverkehr in Deutschland nach
Verkehrsträgern

Wachstumserwartung in Deutschland in % 2020
Trend

vs. 2019

Transportaufkommen 1,7

Straßenverkehr 1,9

Eisenbahnverkehr 1,3

Kombinierter Verkehr 4,6

Transportleistung 2,5

Straßenverkehr 2,7

Eisenbahnverkehr 2,5

Kombinierter Verkehr 4,6

Quelle: Gleitende Mittelfristprognose für den Güter- und Personenverkehr im Auftrag des
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur; September 2019

Die zuletzt im September 2019 vom Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infrastruktur herausgegebene Mittelfrist-
prognose für den Güter- und Personenverkehr in Deutschland
sieht für das Jahr 2020 eine beschleunigte Entwicklung im
gesamten deutschen Güterverkehrsmarkt. Die Experten rech-
nen für den gesamtmodalen Güterverkehr gegenüber dem
Vorjahr mit einer kräftigen Steigerung sowohl des Transport-
aufkommens als auch der Transportleistung (als Produkt aus
Transportmenge und Transportentfernung). Vom beschleunig-
ten Wachstum dürften alle Verkehrsträger profitieren. Für den
Straßengüterverkehr wird für 2020 im Transportaufkommen ein
Zuwachs von 1,9 % und in der Transportleistung von 2,7 %
prognostiziert. Der Eisenbahngüterverkehr soll nach schwa-
chen Jahren auf seinen längerfristigen Wachstumspfad zurück-
finden. Nach einem Rückgang um 1,1 % im Vorjahr wird im
Prognosezeitraum ein um 1,3 % höheres Güteraufkommen auf
der Schiene geschätzt. Gleichzeitig wird auch in der Transport-
leistung wieder ein Wachstum von 2,5 % im Jahr 2020 erwar-
tet. Noch dynamischer soll sich der Kombinierte Verkehr entwi-
ckeln, dessen Aufkommen und Leistung voraussichtlich jeweils
um 4,6 % zulegen werden.

Erwartetete Konzernentwicklung
Vergleich zur Vorjahresprognose
Die im Geschäftsbericht 2018 veröffentlichte Prognose wurde
für die Mengengrößen Containerumschlag und Containertrans-
port sowie für den Umsatz übertroffen. Der Wert für das

Betriebsergebnis EBIT hat sich wie prognostiziert entwickelt.
Auch aufgrund von Nachholeffekten lag das Investitionsniveau
oberhalb des prognostizierten Wertes. Geschäftsverlauf und
wirtschaftliche Lage

Erwartete Ertragslage
Die inzwischen weltweit eingetretene Coronavirus-Pandemie
hat in den betroffenen Ländern zu Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Virusverbreitung in einem bisher nicht bekannten
Ausmaß geführt.

Die Maßnahmen zielen in den betroffenen Ländern auf die
Reduzierung der sozialen Kontakte zwischen den Menschen
ab. Sowohl auf nationaler Ebene als auch im internationalen
Verkehr führt dies zu einer Kontraktion bei der wirtschaftlichen
Tätigkeit, deren Tiefe und zeitliche Erstreckung nicht verlässlich
abgeschätzt werden kann.

Die Kontraktion erfasst durchgängig alle Wirtschaftsbereiche
und somit auch den für die HHLA wichtigen internationalen
Handel.

Eine Prognose ist unter diesen Rahmenbedingen nicht verläss-
lich möglich, es ist aber davon auszugehen, dass Umsatz und
Betriebsergebnis (EBIT) im Teilkonzern Hafenlogistik stark
unter Vorjahr liegen werden. Primäre Ursache hierfür sind mögli-
che mindestens temporär auch starke Rückgänge von Contai-
nerumschlag und -transport.

Auch beim Betriebsergebnis (EBIT) des Teilkonzerns Immo-
bilien wird ein deutlich unter Vorjahr liegendes Ergebnis für
möglich gehalten. Auf Konzernebene ist basierend auf den
zuvor genannten Effekten mit einem starken Rückgang des
Betriebsergebnisses (EBIT) zu rechnen.

Erwartete Vermögens- und Finanzlage
Aufgrund der zuvor beschriebenen Unsicherheiten fokussiert
sich die HHLA in der finanziellen Steuerung auf die Sicherung
der Liquidität. Die HHLA wird hierfür laufend die Investitionsan-
sätze und die Kostenentwicklung überprüfen und anpassen.

Aufgrund der zum 31. Dezember 2019 vorhandenen Liquidität
und der zuvor genannten Maßnahmen einerseits und auf der
Grundlage möglicher Abschätzungen für das Gesamtjahr 2020
andererseits, geht die HHLA davon aus, dass die Liquidität trotz
Coronavirus-Pandemie induzierter Belastungen ausreichen
wird, um den fälligen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen.

Ein weiterer Fokus der Steuerung liegt auf dem Gesundheits-
schutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der Aufrecht-
erhaltung des Betriebes der systemrelevanten kritischen Infra-
strukturen in den Segmenten Container und Intermodal.
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